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Charfreitag und eine eier Im chriſtlichen vole
Von Vicar Dr Sam ſon mn Darfeld (Weſtfalen).

Der Charfreitag iſt der heilige Gedächtnistag de Leidens und
Sterbens unſeres Herrn. Von demſelben ſagt ein CU Spruch ſchön
und wahr: „Ein Tag ⁰ chwarz nd trübe Wie finſtere Mitternacht;

Ein Tag, varm N Liebe, Wie keine Sonne u 1.0*
Al der Sterbe und Begräbnistag Chriſti wird dieſer heilige Gedenktag
ſeit den älteſten Zeiten von der Kirche Urit bhem Ernſte, feierlicher
ille, ſtrengem Faſten und nit düſteren Trauerceremonien beim
Gottesdienſte gefeiert. Keine Glocke tönt, die Orgel ſchweigt, die
menſchliche Stimme ſingt Klagelieder In der Kirche. lle Lichter
werden ausgelöſcht, elbſt da ewige Licht, zur ſinnbildlichen Be
zeichnung, daß  2 da  8 Licht der gleichſam erlo da thr göttlicher
Le rer und Heiland verſchied. In ſchwarzen Meſsgewändern wir
ſich der Prieſter am Fuße de Altare mit dem Angeſichte zur Erde,
um ſich aufs Tiefſte 3u verdemüthigen vor dem errn, der ſich für
uns erniedrigt hat bi zum ode de. Kreuzes, nd Uum den Schmerz
auszudrücken, welchen die Chriſtenheit un der Betrachtung des Leidens
und Sterbens Ve

ſu Chriſti empfindet. Das Kreuz wird enthüllt, und
der Prieſter betet In lefſter Demuth den Gekreuzigten und Uſs
die heiligen Uundmale leſe dreimalige Anbetung iſt gleichſam eine
Art der Genugthuung für die dreimalige Verſpottung Chriſti bei
Kaiphas, Herodes und auf olgatha. Der feierlichen nbetung olg
die ſogenannte missa praesanctificatorum, bei welcher nach einigen
Geheten die Tags conſecrirte heilige Hoſtie mi  E einer Hand
ur Anbetung emporgehoben und gleich darauf In drei Theile 3EL·
brochen ird zur Erinnerung daran, daſs Chriſto euze die
ände, Füße und das Herz durchbohrt worden ind Nach Beendigung
der Andacht wird das hochwürdigſte Gut ul Anbetung um ſogenannten
heiligen Grabe ausgeſtellt. Eine der ſchön Charfreitagsſitten Iu
der Kirche iſt das Gebet für alle Menſchen, die Heiden und Juden,
für alle Sünder und Feinde des Kreuzes

Der Charfreitag, der große Tag des Andenkens das Leiden
des Herrn, iſt überaus äufig In den Werken der chriſtlichen un
verherrlicht worden. Das Zeichen der Erlöſung, welche  2 Am erſten
Charfreitag aufgerichtet wurde, war 18 der höchſte und ſchönſte
Gegenſtand der chriſtlichen un Am Charfreitag hat faſt jedes
Land eine beſonderen Gerichte; Ian England ind beſonders die hot
CTPOSS buns, die Kreuz⸗Brötchen, erühmt. Jenen Namen Aben ſie
von dem Kreuze, welches zur Erinnerung den eiligen Charfreitag
auf ihnen abgedrückt iſt Die chönſten Volksgebräuche ur Eter des
hohen Charfreitags die ſogenannten Paſſionsſpiele, welche
bekanntlich noch in der Gegenwart in dem oberbayriſchen Gebirgsdorfe
Oberammergau mit großer aufgeführt werden.
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Auch die deutſche Volksſage und Poeſie hat das Andenken
den heiligen Charfreitag gefeiert. Schön und ſinnig ſind namentlich
die Dichtungen, welche die Thiere MN den Dienſt des Charfreitags
ſtellen. Das chriſtliche Volk gibt In den Sagen dieſer Art dem Eit
gefühle Ausdruck, welches C8 bei der Betrachtung des Leidens und
Tode ſeines Erlöſers empfindet; S chreibt den Thieren das Mitleid
Zu, welches die enſchen dem Heilande In ſeinen Leidenstagen. nicht
bezeigten. Gar lieblich iſt namentlich die Sage Üüber den Kreuzſchnabel.
einen merkwürdig geformten, krummen, wie Scheren gedrehten
Schnabel oll EL davon erhalten aben, daſs EL am erſten Charfreitage
ſich bemühte, den Heiland vom Kreuze zu efreien und die Nägel
Aus den Händen und den Ußen herauszuziehen. Von dem Roth⸗
kehlchen erzählt eine ſinnige Volksdichtung, CS habe ſich auf die
Dornenkrone Chriſti geſetzt, um mit ſeinem kleinen Schnabel die
Ornen wegzunehmen, amit der Heiland weniger Schmerzen habe
Seitdem oll CS ſeinen freundlichen Sinn bewahrt haben und, w0 CS
im alde eine menſchliche Leiche finde, ſich eifrig bemühen, dieſelbe
mit Moos ud Blumen zuzudecken.

E ind Inter den Thieren beſonders die Lieblinge der en  en,
welche den Charfreitags-Dichtungen Hi den Dienſt des Herrn
geſtellt werden. Eine nordiſche Dichtung zeichnet deshalb den br
und die Schwalbe aus, welche beide die Wohnungen der Menſchen
lieben. Drei öge ſollen nach ihr um das reuz Chriſti geflogen ſein;
der Storch, welcher rief „Stärke ihn!“, die Schwalbe, welche rief
„Swale (kühle hu — 14 und der Kibitz, welcher rief „Peinige ihn!“
Deshalb elen die eiden erſten öge geheiligt, den Menſchen rau
und ieb geworden, nd hätten ihren Namen erhalten von ihrem
Rufe; der dritte oge aber ſei verflucht. Aher nahe ſich nicht
zutraulich den Wohnungen der Menſchen, ſondern fliege, venn Jemand
nahe, eu davon, wie Oſen Gewiſſen getrieben.

Das reuz Chriſti hat ſein Sinnbild gefunden V dem Einhorn,
deſſen Orn alle Wunden heilen oll Deshalb kam da Einhorn
früher und ES kommt auch noch jetzt nach e häufig In den
Wappenbildern der Apotheker vor (kann iſt die Sage vom Pelikan,
der ſeine Jungen mit ſeinem Blute nähren ſoll; iſt ein chönes
Sinnbild der Liebe des Erlöſers, der ſich für die Menſchen erte
und ern U vergoß 2 Viele Darum brachte man an alten
Kreuzbildern das ild des Pelikans an le leſe Dichtungen
der frommen Vorzeit zeichnen ſich Qus durch ihre Schönheit, durch
die arthei des Gedankens In dem eu  en Sagenkranze werden,
ſo lange das olk ſeinen Heiland 1e die Paſſionsblumen de
Charfreitags niemals verwelken. Es gilt von dieſen Dichtungen das
OT de großen Görres: „Wie Windeswehen, wie Kindeslallen,
iſt ihr eden; da Ohr den wunderſamen Klängen, deminnern Sinn iſt ihr Verſtändnis Regebent.
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In der deutſchen Literatur de Mittelalters nahmen eine hervor⸗ragende Stelle ein die lichte Sage heiligen ral und die üſtereSage vom Ahasverus, dem ewigen Juden, die Elde ich an den
Charfreitag anlehnen. Die Sage vom heiligen Gral, unſtreitig die
chönſte und tieffinnigſte des Mittelalters, iſt Inter andern von
Wolfram Eſchenbach dichteriſch bearbeitet worden. Der
einem eigenen Orden, den Tempeleiſen, bewachte heilige ral war
nach der Sage die Schüſſel, Qus welcher der Heiland ſeinen Jüngern
das 6 Abendmahl austheilte und mn welche man Am erſten Charfreitage da Blut und Waſſer aus der Seitenwunde rinnen ließIn jedem Charfreitage ſchwing ſich eine Taube mit glänzendemGefieder vom Himmel erad und legt auf die heilige üſſel eine
weiße Hoſtie Wie In die alte Sage vom heiligen Gral der Char⸗reitag verweht iſt, ſo chaut auch die einer ſpäteren Zeit angehörendeSage vom ewigen Juden auf den erſten Charfreitag zurück Ahasverus,der den errn auf ſeinem Leidenswege verſpottete und ihm die kurzeaſt nich gönnte, muſs nach dem Volksglauben ruhe⸗ Ind friedeloswandern Ur die Welt bis zUum nde der Zeit Er iſt der Re
präſentant ſeines Volke  D, welches das alte Land der Verheißung ver
laſſen muſste und, obwohl zerſtreut üher alle Länder, Dte kein anderes

ich erhält. Dieſe Sage iſt von den neueren Dichtern gern und
Oft bearbeitet worden. Lenau ſchildert die des Ahasverusnach der Ruhe de Grabes und ihn In ergreifenden Worten
einen geſtorbenen Jüngling glückli preiſen. Schubert erzählt in
elnem Gedichte, ie Ahasverus Iu aller Todesgefahr erhalten bleibt.

Schlegel E* In ſeinem Liede „Die Warnung“ da Gemüthde Ahasverus, welcher bereut. und freiwillig Buße thut und Am
Ende Gnade und Verzeihung findet. Der Gedanke iſt ſchönund vahr; denn am Ende der Zeit wird auch ſrael nach der
Weis adgung de Paulus die chriſtliche Wahrheit annehmen, und
die eubekehrten Aus dem Judenthume werden In den letzten agendieſer Weltzeit der der Kirche ſein.

chön und der Andacht de Volkes gebildet ſinddie In den Datierungen der Urkunden der Vorzeit vorkommenden
Ausdrücke zur Bezeichnung der hl Charwoche und 68 Charfreitags;8 ſeien erwähnt die Namen: große Woche, Marterwoche, Trauer—
voche, heilige Woche, ſtille Woche, Kreuzwoche, Antlaßwoche. Das
Wort aArwoche wird bekanntlich verſchieden abgeleitet: von V *
Gnade, CarUS Leib, Cal'ema Faſten, oder, was Q8 Wahrſcheinlichſteiſt, von dem altdeutſchen Worte Kar klagen, büßen, denn die Trauer
über das durch die Sünde verſchuldete Leiden Chriſti nd die Er⸗
weckung bußfertiger ud reumüthiger Geſinnung, die ſich Iun dem
Faſten und dem Gebetseifer ausſpricht, das war ſeit alter Zeit die
bezeichnende Andacht dieſer Woche. Die Namen des hl Charfreitags,

24Linzer „Theol.⸗prakt.
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wie „guter Freitag, heiliger Freitag, ſtiller Freitag“, deuten auf
die Heiligkeit de Tages, auf die Betrachtung de Leidens riſti,
auf die ſtille Trauer der Chriſtenheit Ind die Anbetung de Herrn
vor dem heiligen Kreuze hin

Das Martyrologium und die Acta Sanetorum.
als atrona der meiſten Birchen der Chriſtenheit, und
1IN specie des Landes ob der Ens Iin ſeiner hohen

und tiefen Bedeutung.
Von Johann Lamp rech , Beneficiat und geiſt“ Rath u Maria Brünnl bei Rab

11
Zum Großmartyrer (Megalomartyr) Georgius.

Dieſem 3u Conſtantinopel un Kirchen geweiht, die erſt
Georgius ſtammte Qus Cappadocien,von Conſtantin dem Großen

von wo mit ſeiner Mutter nach Paläſtina b8 und unter Dio
cletian als einer ſeiner tüchtigſten Feldoberſten Perſien diente.
Als Chriſt erkannt, egte er ſeine Stelle nieder nd ward Alln0 303
enthauptet. Dieſer Großmartyr erſcheint als Ritter, hoch Roſs
den Drachen tödtend. Der1 verſinnbildet da Heidenthum und
dieſe Symbolik ehört unſtreitig der erſten Hälfte des Jahrhunderts
an, als Conſtantin da Chriſtenthum al die Religion des Staates
rklärt U Die Verehrung dieſes Heiligen verbreitete ſich QAus
dem Oriente chnell auch nach dem Occident; auf den Panieren der
römiſchen Legionen und Cohorten erſchien von nun An Georgius;
auch das Ritterthum des Abendlandes erkor ſich denſelben 3u einem
Schutzpatron ud lieſs ſich deſſen Ild auf einen ahnen vortragen.
ES kann al ege gelten, daſs alle weiland römiſchen Ortſchaften
mit dem (amen Georgen und insbeſondere die auf Fundamenten
römiſcher aſtelle, 0 früher Mars, Herkules oder der Mythras ver
ehrt wurden, dem Chriſtenthume des Jahrhunderts angehören,
deshalb 0 viele nit Georgenkirchen ausgeſtattete Ortſchaften und
Burgen In Oeſterreich und Bayern aus derſelben Zeit entſtammen.

Auch In den Schlöſſern und Burgen de Mittelalters, ſelbſt
In den bdernen Feſtungen wurde ebrg als Patron aufgeſtellt.
Ganze Landſchaften, Griechenland, U  and, Gallien, trol, dann
auch die älteſten Ritterorden chen ir inter ſeinem Patronat.

In Oberöſterreich, In dem angrenzenden alzburg ud ayern
nden wir nachbenannte, vormals beſtandene und annoch beſtehende

Georgs⸗Kirchen und Kapellen: Caſtellum St Georgii bei U  el,
Georgs⸗Kapelle auf der Feſtung Hohenſalzburg, Bergheim bei

Salzburg, Sommerholz bei Neumarkt, die Kapelle Zellhof bei Matſee,


